Ai TE 
4 all in 
— 


rr 


* 


Fun 


FEFEEKTEE] 


Seamſtag den 23. Mai 1801. 


D eutſchla nd 


Nach öffentlichen Nachrichten aus 
Hamburg hat der dortige preußiſche 
Geſandte einer Deputazion des Magi⸗ 
ſtrats im Weſentlichen erklaͤrt: „Der 
utue Kaiſer von Rußland waͤre von 
den friedlichſten Geſinnungen beſeelt, 
und hierin voͤllig mit den Grundſaͤtzen 
Sr. Majfeſtaͤt des Könige uͤbereinſtim⸗ 
mend; mithin ſey dieſer Willens, von 
etzt an alle feindlichen Moßregeln gez 
gen England aufzuheben, und die ſtrei⸗ 
igen Punkte zu einem Gegenſtand ei⸗ 
ner friedlichen Unterhandlung zu Mas 
cen. Deswegen ſey auch ein preußi⸗ 
cher Kurier nach Koppenhagen geeilt, 


dern die Handlungsſperre auf der Elbe 
aufzuheben, und ſchleunige Anſtalten 
zur Raͤumung der Reichsſtadt Ham⸗ 
burg und deren Gebiet zu machen. 
Der Miniſter fuͤgte noch hinzu: daß 
auch die Reichsſtadt Bremen und die 
hannoͤveriſchen Lande von den Preuſſen 
geraͤumt werden ſollten, ſobald man 
vollkommen geſichert waͤre, daß deren 
Beſetzung nicht von einer andern Sei⸗ 


te her verlangt wuͤrde.“ 


Auch der Magiſtrat der Reichsſtadt 
Bremen, hat von dem ſich daſelbſt 
aufhaltenden preußiſchen Miniſter, 
Herrn v. Dohm, eine beſtimmte ſchrift⸗ 
liche Erklaͤrung erlangt, daß der Ein⸗ 
marſch der preußiſchen Truppen in die⸗ 


um die bönſſche Regierung aufufgrs e Stadt eine bloß militoͤriſche Maß⸗ 


regel 
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— regel ſey, daß aber der Koni gegen f 
| die Unabhängigkeit der Stadt keine 


-Abſichten habe, ſondern fie bei ihren 
Gerechtſamen und Freiheiten ſchuͤtzen 
wolle. Der bremiſche Deputirte, Herr 
v. Groͤning har in Paris beim Ober⸗ 


fonful Bonaparte bereits eine Audienz 


gehabt, und von demſelben beruhigen: 
de Verſicherungen fuͤr die 3 Hanſee⸗ 


ſtaͤdte (Hamburg, Laͤbeck und Bre⸗ 
men) erhalten. Das Geſuch des dä: 
niſchen Feldmarſchall, Prinzen v. Heſ⸗ 
ſen, ſeine Truppen noch ferner zu ver⸗ 
pflegen, iſt von den obern buͤrgerli⸗ 


chen Behoͤrden dieſer Reichsſtadt abge⸗ 
ſchlagen worden. Seit dem Waffen⸗ 


ſtillſtand zwiſchen England und Daͤune⸗ 


mark wird die Schifffahrt auf der El⸗ 


be wieder ſehr lebhaft, und die enge“ 


liſchen Manufakturwaaren und Kolo⸗ 
nialprodukte kommen in Menge herz 
uͤber. 5 a a 
Am kten April kam ein Kurier von 
Paris in Mainz an, und brachte dem 
daſigen Praͤfekte, dem Maire und 
Douanendirektor den Befehl der Regie- 
rung, daß die Stadt Mainz als ein 
Freihafen erklaͤrt und erkannt, und 
daß dieſemnach die Einfuhr aller frem⸗ 
den Waaren erlaubt ſey. Dieſem Bes 
fehl zufolge werden die Douanen den 
1. Praͤrial (2 1. Mai) naͤmlich an 
das ſogenannte Neuthor, Muͤnſter 
Raimunde, und Gauther verlegt. 
Der groſſe Handel von Mainz gewinnt 
dadurch ſehr vieh, indem nun wieder 
frei aus- und eingeladen werden darf; 
die kleineren Kaufleuse aber, die ihr 
Geſchaͤft im Aus ſſchuelden und Aus⸗ 


wiegen treiben, und von der Platzge⸗ 
gend um Mainz her iese n, verlieren 
dabei, weil fie ihre Waaren nicht 
mehr durch die Stadtthore hinaus 
ohne Mautgebähr bringen koͤnnen / 
und weil dadurch der Verkauf ius 
Kleine ſehr erſchwert wird. — 
Hamburg vom re. Mai. 

Folgen des iſt das Naͤhere von dem, 
was wegen der freien Schiffahrt auf 
der Elbe in unſerm letzten Blatte au’ 
gefuͤbrt wofd en: 
Schreiben Sr. erlegen, des Fünigl 

SGroßbrittauniſchen Geſandten, 
Sir James Craufurd, an Se. 
hochfuͤrſtl. Durchlaucht, den Prin⸗ 
zen Karl von Heſſen = Kaſſel; 

Hamburg den 7. Mai 1801. 
Monſeigneur, 
um jede Moͤglichkeit eines Irrthums 
zu verhindern, ſcheint es mir dienlich 
zu ſeyn, Ew. hochfuͤrſtl. Durchlaucht 
die Punkte ſchriftlich vorzulegen, über 
welche Hoͤchſtdieſelben dieſen Morgen 
in Gegenwart des preußiſchen Miniſters, 
der uns die Genehmigung ſeines Hofes 
verſichert hat, mit mir haben überein? 
kommen wollen. 

Ew. hochfüͤrſtl. Durchlaucht erklaͤren? 
I. Die Neutralität der Elbe von 
dieſem Tage an voͤllig hergeſtellt, daß 
folglich jedes Schiff, es fuͤhre, welche 
Flagge es wolle, frei abgehen und 
kommen darf, daß ſelbſt in dem un“ 
glücklichen Fall der Erneuerung der 
Feindſeligkeiten zwiſchen England und 
Daͤnnemark die freie Rückfahrt allen 
denjenigen Schiffen befinden oder die 
im Vertrauen auf dieſe Konvent 


derſelben ankommen werden, und daß 
ſie in keinem Fall dem Embargo oder 
irgend einer Moleſtirung unterworfen 
ſeyn ſollen. ar 

2. Daß jede engliſche Waare oder 
Eigenthum, welches von dieſem Tage 
an auf der Elbe ankommt, vom Se⸗ 
queſter und von allen und jeden Nach⸗ 
ſuchungen, es ſey, in welchem Fall 
ts wolle, frei ſeyn fol. 

3. Daß, wenn der Koppenhagener 
Hof von dieſer Konvenzion abgehen 


wollte, er verpflichtet iſt, dies ſechs 


Wochen vorher anzuzeigen, und daß 
dieſe Konvenzion bis zum Ablauf die⸗ 
ſer 6 Wochen in Kraft bleiben ſoll. 
Dagegen verpflichte ich mich, den 
daͤniſchen Schiffen, die aus den Haͤ⸗ 
fen der Elbe nach Grönland und Nor⸗ 
wegen abgehen, die noͤthigen Paͤſſe zu 
ertheilen, damit fie ihre Neife fort: 


ſetzen und zuruͤckkehren können, ohne! 


auf irgend eine Art von den brittiſchen 
Kriegsſchiffen oder Kapern angehalten 
oder moleſtitt zu werden. 
Ich habe die Ehre, mit Reſpekt zu 
ſeyn 
Monſeigneur 
Ew. bochfuͤrſtl. Durchl. 
unterthaͤnigſter und gehorfamfter 
i Diener. 
Cunkerz.) James Eraufurd, 
An Se. hochfuͤrſtl Durchl., 
Monſeigneur, den Prinzen 
von Heſſen⸗Kaſſel. 
Folgendes iſt die Antwort Sr. hoch⸗ 
fuͤrſtl. Durchl., des Herrn Generals⸗ 
ſeldmarſchals, Prinzen Karl von Htſſen 
auf vofſtehendes Schreiben: 


1 


/ — 3 17 — 4 
33 K————— — Mm — . . — — 


Im Hauptquartier bei Hamburg 
den 7ten Mai 1801. 
Mein Herr, 

Die Punkte, die Sie mir in dem 
Schreiben anführen, welches ich das 
Vergnuͤgen gehabt habe, von Ihnen 
zu erhalten, ſind, mein Herr, genau 
diejenigen, uͤber welche wir in Gegen⸗ 
wart des preußiſchen Miniſters uͤber⸗ 


eingekommen find, naͤmlich: 


1. Die Neutralitaͤt der Elbe iſt 
von dieſem Tage an voͤllig hergeſtellt, 
daß folglich jedes Schiff, es fuͤhre, 
welche Flagge es wolle, frei abgehen 
und kommen darf, daß ſelbſt in dem 
ungluͤcklichen Fall der Erneuerung der 
Feindſeligkeiten zwiſchen Daͤnnemark 
und England die freie Ruͤckfahrt allen 
denjenigen Schiffen zugeſichert ſeyn 
ſoll, die ſich zu der Zeit auf der Elbe 
befinden, oder die im Vertrauen auf 
dieſe Konvenzion auf derſelben an- 
kommen, und daß ſie in keinem Fall 
dem Embargo oder einer Moleſtirung 


unterworfen ſeyn ſollen. 


2. Daß jede engliſche Waare oder 
Eigenthum, welches von dieſem Toge 
an auf der Elbe ankommt, vom Ser 
queſter und von allen und jeden Nach⸗ 
ſuchungen, es ſey, in welchem Fall 
es wolle, frei ſeyn ſoll. i 

3. Daß, wenn der Koppenhagener 
Hof von dieſer Konvenzion abgehen 
wollte, er verpflichtet iſt, dies ſechs 
Wochen vorher anzuzeigen, und daß 


dieſe Konvenzion bis zum Ablauf die⸗ 


fer 6 Wochen in Kraft bleiben fol. 
Dagegen haben Sie ſich, mein 

Herr, verpflichten wollen, den daͤni⸗ 

8 f ſchen 
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ſchen Schiffen, die aus den Hafen der 


Elbe nach Norwegen, und denjenigen, 
die zur Fiſcherei nach Groͤnland abge⸗ 


hen, die noͤthigen Paͤſſe zu ertheilen, 
damit ſie ihre Reiſe fortſetzen und zu⸗ 
ruͤckkehten koͤnnen, ohne auf irgend 
eine Art von den brittiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffen oder Kapern angehalten oder 
moleſtirt zu werden. ; ' 
Mit vollkommner Hochachtung werde 
ich nicht aufhoͤren zu ſeyn 
Mein Herr 
Abe e ine 
gehorſamſter ꝛc. 
Diener 


Cuntetz.) Karl, Prinz von Heſſen 


An Se. Exzellenz, den 
Herrn Cheval. Craufurd. 

St. Petersburg vom 28. April. 

Die Flottenbataillons, 
zum Dienſt im baltiſchen und 3 im 
ſchwarzen Meere beſtimmt ſind, ſollen 
wie zuvor nach den Numern benannt 
werden. 

Unter den Wiederangeſtellten befin⸗ 
den ſich auch der durch Suworows Zug 
nach Italien bekannt gewordene Gene⸗ 
rallieutenant Surf Gortſchakow I. und 
der Generalmajor Lanskoi. Der Prinz 
Eugen von Wirtemberg hat das Tau- 
riſche Infanterieregiment erhalten. Der 
geheime Rath und Senator Muraw— 
jew iſt zur Annahme der an den Kai⸗ 
ſer gerichteten Bittſchriften, der Graf 
Serjei Rumanzow zum Senator, der 
Kollegiencath Sumorokow bei Sr. Mar 
jeſtaͤt zur Beſtreitung der unter Direk⸗ 
zion des geheimen Raths Trotſcht⸗ 
ſchinskoi beſtehenden Geſchaͤfte mit 


1 


deren neun 


nette angeſtellt. Der aus: Verläums 
dung feines Dienſtes entlaſſene und in 
Verhaft geſeſſene, nachher aber ſeiner 
Unſchuld wegen aus demſelben losge⸗ 
laſſene Gouvernementsprokurateur zu 
Kaluga, Hofrath Bachmetew, iſt „in 
Erwaͤgung ſeines gelittenen Ungluͤcks 
und in Vergleich mit ſeinen Kamera⸗ 
den,“ zum Kollegienrath ernannt und 
es iſt befohlen, ihm auf die erſte Va⸗ 
kanz einen ſeinem Range und ſeinen 
Faͤhigkeiten angemeſſenen Poſten zu 
geben f 152 ® 

Die aus bem Verkauf der engli⸗ 
ſchen Waaren, nach Befriedigung der 


ruſſiſchen Glaͤubiger, übrig gebliebenen 


Gelder, behalten die Liquidazionskomp⸗ 
toire bis auf weitere Verfügung in 
Verwahrung. 

St. Petersburg vom 1. Mai. 

Se. kaiſerl. Majeſtaͤt haben Aller- 
hoͤchſt geruhet, den 7ten April den 
Mitropoliten von Klew Gawrjll, zum 
Ritter des St. Andreasorden zu ers 
nennen. 

Zur Unterfuhung und Erwägung 
der Reichsangelegenheiten und Verord⸗ 
nungen hat der Kaiſer, nach einem 
deshalb erlaſſenen Ufas, anſtatt des 
einſtweiligen Konſeils einen unveraͤn⸗ 
derlichen Konſeil auf beſondere Rechte 
errichtet, und aus Perſonen zuſammen⸗ 
geſetzt, die mit einem und dem allge⸗ 
meinen Zutrauen beehrt ſind. Der 
Anzahl derſelben iſt keine Graͤnzen ge⸗ 
ſetzt, und. für dies mal find zu Mit⸗ 
gliedern dieſes Konſeils ernannt: der 
Oenerglfeldmarſchall Gtaf l e 
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der General von der Infanterie Faͤrſt! der Verzeihung und Anſtellung erhal⸗ 


ubow, der General von der Jufan⸗ 


terie Graf Subow, der Vizekanzler 
ürft Kurakin, der General und Vize⸗ 
praͤſident des Kriegskollegiums Lamb, 
der Generalprokurator Bekleſchow, 
der Reichsſchatzmeiſter, Baron Waſſil⸗ 
hw, der General Graf van der Pah⸗ 
ten, der geheime Rath Fuͤrſt Lopuchin, 
der Miniſter der Kommerzien, Fuͤrſt 
Gagarin, der Admiral und Vizepraͤſi⸗ 
dent des Admiralitaͤtskollegiums, Graf 
Kuſcheled und der 
Troſchtſchiuskoi. Zur Grundlage der 
Akavitaͤt dieſes Konſeils if ein beſon⸗ 
deres Reglement ertheilt worden. 
Durch einen andern Ukas iſt das 
am kiten Jaͤner 1798 Eonfirmirte 
Reglement wegen Bearbeitung der Kir⸗ 
chenlaͤndereien und Befriedigung der 
Kirchendiener aufgehoben, „um der 
Abhaͤngigkeit der Kirchendiener von 
den Gemeinen in Anſehung ihres Aus, 
kommens, und den Klagen der Ges 
meinen über Anforderungen an fie, 
welche das Band der Liebe zwiſchen 
der Kirche und ihren Soͤhnen zerrießen, 
din ſteuern.“ Die Landgeiſtlichen ſol⸗ 
len alſo, wie die alten Patriarchen 


der erſten Kirche, als die erſten Ackers⸗ 


leute angeſehen werden, und ein Beiz 
ſpiel von Arbeitſamkeit geben. Uibri⸗ 
geus iſt die 1755 verordnete Taxe der 
Stohlgebuͤhren wegen der geſſeigetten 
Preife der Waaren verdoppelt, und 
für eine Taufe find 6 Kopeken (1 1/2 
Gr.) für die Trauung und Begraͤbniß 
20 feſtgeſetzt worden. — Viele ver⸗ 


abſchiedet geweſene Offiziere haben wie⸗ 


geheime Rath 


ten. 
Vermiſchte Nachrichten. 


Der franzoͤſiſche General Murat hat 
den aus dem toskaniſchen Gebiethe ab« 
geſchaften romaniſchen und neapolika⸗ 
niſchen Fluͤchtlingen die ſchoͤne Lehre 
auf den Weg mitgegeben: fie ſollen ja 
keine gefaͤhrliche Dinge mehr unter⸗ 
nehmen, die ihnen und ihrem Vater⸗ 
lande verderblich werden koͤnnten. 
Das Beiſpiel der Franzoſen koͤnne ſie 
lehren, was Revoluzionen koſten. 
Nicht immer gebe der Himmel den Laͤn⸗ 
dern einen Mann, der ſie aus dem 
Verderben reiße, und dem Blutver⸗ 
gießen ein Ende mache. Die franzoͤſi⸗ 
ſche Revoluzion muͤſſe die Fuͤrſten leh⸗ 
ren gerecht zu regieren; eben ſo aber 


gebe ſie auch den Voͤlkern die Lehre 


ſich nicht in die Schreckniſſe der Anar⸗ 
chie zu ſtuͤrzen.“ 

In Cisalpinien liegen noch 15008 
Mann franzoͤſiſcher Truppen, auch in 
der Schweiz, wo es der anzunehmen 
den Verfaſſung wegen ſtarke Fakzionen 
giebt, ſteht eine anſehnliche franzoͤſi⸗ 
ſche Armee. In Holland werden eben⸗ 
falls noch 10000 Mann franzoͤſiſcher 
Truppen erwartet. Im Neapolitani⸗ 
ſchen ſind ſie 20000 Mann ſtark. 

Die groſſe Rolle des Paßman Oglu 
geht zu Ende; er iſt geſchlagen, er 
liegt ſelbſt krank zu Widdin, und ſein 
unruhiger Kopf duͤrfte bald in Kon⸗ 
ſtantinopel paradiren. 
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Avertiſſemente. 


Nachricht 
Se. k. k. apoſtoliſche Majeſtaͤt ha⸗ 
den mittelſt hoͤchſter Entſchlieſſung 


vom 28ten v. M. April zur beſſern & 


Belebung, und Emporbringung des 
Handels fuͤr die zu Krakau vom 1 sten 
bis Ziten Jaͤner, und vom sten bis 
zum zoten Junius abzuhaltenden zween 
Jahrmaͤrkte die in dem aten Abſatze 


des unterm aten Jaͤner 1789, erlaſſe⸗ 


nen Zollpatentes enthaltenen, den 
größeren innlaͤndiſchen Jahrmaͤrkten 


verliehenen Begünſtigungen allergnaͤ⸗ 


digſt zu bewilligen geruhet. 


Welches hiemit von Seite des k. k. $ 


weſigaliziſchen Landesguberniums zur 
allgemeinen Wiſſenſchaft bekannt ge⸗ 


macht wird. 


Krakau den ısten Mai 1807. 1 


— . — — 


Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſtgaltzien wird mittelſt 
gegenwaͤrtigen Edikts bekannt gemacht: 
daß die zur Konkursmaſſe des verſtorbe⸗ 
nen 
und Strzalkow mittelſt oͤffentlicher 
Verſteigerung auf ein Jahr in 177 
werden gegeben werden, und da 


rechte in Weſtgalizien. 


peter Ozarowski gehörigen, im 


Tielzer Kreiſe gelegenen Güter Furkow. | fen der Gläubiger dieſer Lonkursmaſſe, 


dem Meiſtbietenden mittelſt Kontrak. 


Pachtſchilling der Guͤter Jurkow auf 5 
20000 fl. pol., der Güter Strzalkow 


aber auf 9000 fl. pol. feſtgeſetzt ſey · 


Die Pachtluſtigen haben demnach 


am 27. Juni um 9 Uhr Vormittags bet 


dieſen k. k. Landrechten ſich einzufinden / 


wo es Jedermann frei ſtehet die Pacht? 


bedingungen und die Guͤterinventarien 
auf 3 Tage vorm Lizitazionsterminr in 
der Landrechtsregiſtratur einzuſehen. 


Krakau den gten Mai 1801. 


Joſeph von Nikorowiez⸗ 175 
Johann Morak. 

Ehraſtianski. 

Aus dem Rathſchluße der k. k. kra- 
kauer Landrechte in Weſtgalizien. 5 
a Elsner. 3 
— 
Von Seiten der k, k. krakauer Land⸗ 


wird mittelſt 


gegenwaͤrtigen Edikts Öffentlich bekannt 


gemacht: daß die zur Wilhelm Jakob⸗ 
ſoniſchen Konkursmaſſe gehörigen Gü— 


ter Jedlinsko in 3 Theile getheilt, als: 
a) die Stadt Jedlinsko ſammt dem 
Vorwerke des Laudguts Jedlonka und 


den Zubehoͤren, nämlich Aeckern und 
der Muͤhle Siſuwek, den Doͤrfern No⸗ 
wa Wola und Wola Gutowska. 


b) das Vorwerk Gutow mit dem al 


liegenden Dorfe Grot und der daſelbſt 


befindlichen Muͤhle. 
e) das Landgut Zawady — zum Be 


kts 
in einem jährigen vom 1. Juli l. J. 


der] anzufangenden Pachtbeſitz ae 


ben 
daß — wöfern während dieſer Zeit 
nach Verlauf des ıten Pachtjahis die⸗ 
ſer Guͤterſchluͤſſel oder ein Theil deſſel⸗ 
en gegen einen Kaufkontrakt in einem 
ür die Maſſe vortheilhaften Preiſe 

verkauft werden würde — der Pachtbe⸗ 

it nach Verlauf eines gan en Jahres, 
vom Tage des mit dem kuͤnftigen Kaͤn⸗ 


fer abgeſchloſſenen Koutrakts an, auf⸗ 


ken werde. 5 

Diejenigen daher, die dieſen Guͤter⸗ 
ſchlüſfel oder einen Theil deſſelben in 
Pacht zu nehmen wuͤnſchen, haben am 
18. Juni l. J. um 9 Uhr Vormittags 


in der Terreffralkanzlei zu Radom vor 7 


dem zur Lizitazion beſtimmten Kom⸗ 
"fir, radomer Kämmerer Maximi⸗ 
ian Mirecki zu erſcheinen, wo zugleich 
die Bedingungen beim abzuſchlieſſenden 
Pachtkontrakte werden bekannt gemacht 
werden, welche ſowohl als auch die 
Inventarien der Güter noch vor der 


abzuhaltenden Lizitazion beim gedachten 
Kämmerer eingeſehen werden koͤnnen. 


Krakau den 14. April 1801. 
Joſeph von Nikorowiez. 
en 3 t W. Roskoſchny. 
ur Chraſtianski. 


„Aus dem Nathſchluße der k. k. kra⸗ 
kauer Landrechte in Weſtgalizien. 


Mind, 2 


Von Seiten der k. k. krakauer Land. 
rechte in Weſtgalizien wird mittelſt ge⸗ 
dikts dem Herrn Simon 


genwärtigen E 
auiſzewski und der Frau Agnes Zdro⸗ 


dowska geborene Jafiſzewwska, die ſſch 
in den k. k. Erblanden igt dead ö 


uud wie es heißt, in Podoljen unter 


. 


werden, jedoch mit der Bedingung: der ruſſiſchen Regierung verbleiben, 


dann auch dem Herrn Lukas Janiſſew⸗ 
ski, deſſen Aufenthaltsort gaͤnzlich un⸗ 
bekannt iſt, bekannt gemacht: daß der 
Prieſter Stephan Janiſzewski, oͤffentli⸗ 


cher Lehrer im ſandomirer Gymnaſto, 


am 23ten April 1800 mit Tode abger 
gangen, und in feiner letztwilligen An⸗ 


ordnung den Herrn Simon Janiſzew⸗ 


ski feinen. Bruder und die Frau Agnes 


Zdrodowska feine Schweſter ſammt de⸗ 


ren Nachkommenſchaft, an ihrer ſtatt 


aber den Herrn Lukas Janiſzewski einen 
Vetter ſammt deſſen Nachfolgern, zu 


Erben eingeſetzt habe. N 

„Die benannten Erben werden daher 
biermit vorgeladen, binnen einem Jah⸗ 
re und 6 Wochen ihre Erbserklaͤrun 
einzureichen, weil fie nach Verla 
dieſes Termins das Recht auf die Erb⸗ 
ſchaft verlieren. . 


Krakau den 22. April 1801. 


Joſeph von Nikorowiel. 
W. Roskoſchny. 
Karl v. Reinheim 


Aus dem Nathſchluße der k. k. kra⸗ 
kauer Landrechte in Weſtgalizien. 
J. Daublewski Sternek. x 
— — 
Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien wird den Herren 
Fuͤrſten Hieronimus und Januſius Sans 
guſzko mittelſt gegenwärtigen Edikts 
bekannt gemacht: daß die k. k. Kam⸗ 
merprokuratur im Namen des hoͤchſten 
Aerarii — wegen Bezahlung einer 
Summe von 172700 fl. pol. — wider 


ſie bei dieſen k. k. Landrechten eine 


Klage eingereicht, und um Gerichts: 
hilfe, inſoweit es die Gerechtigkeit er⸗ 
fordert, augeſüucht habe. 


Da aber dieſen k. k. Landrechten der 
Aufenthaltsort der Bellagten unbekannt 
iſt, und dieſelben wohl gar auſſer den 
k. k. Erblanden ſich befinden duͤrften; 
ſo wird ihnen der hieſige Advokat Dok⸗ 
tor der Rechte Herr Joſeph Niemetz 
auf ihre Gefahr und Koflen zum Ver 
treter ernannt, mit welchem auch der 

rozeß laut Vorſchrift der allgemeinen 

erichtsordnung abgehandelt und been⸗ 
diget werden wird; Sie werden dem⸗ 
nach zu dem Ende hiermit gewarnet: 
daß ſie innerhalb 90 Tagen ſelbſt er⸗ 
ſcheinen, oder wenn fie einige Rechts⸗ 
behelfe vorhanden haben, dieſelben 
dem ernannten Vertreter bei Zeiten 
übergeben, oder endlich einen andern 
Sachwalter beſtellen, ſolchen dieſen k. 
F. Landrechten namhaft machen, und 
vorſchriftsmaͤſſig ſich jener Rechtsmittel 
bedienen, die fie zu ihrer Vertheidigung 
die ſchicklichſten erachten, da ſie hinge⸗ 
gen, nach Vorſchrift der k. k. en i 
alle mißlichen Zoͤgerungsfolgen ſich 
ſelbſt zuſchreiben muͤßten. 


Krakau den sten April 1801. 


Joſeph von Nikorowicz. 


Johann Morak. 


Chraſtiauski. 
0 


Aus dem Rathſchluße der k. k. kra⸗ 
Tauer Landrechte in Weſtgalizien. 


Elsner. 1 


= 320 — 


EEE — 


Cours der Obligazionen in Wien 
den 13. Mai. 


Geld 
Wien. Stadt Banko a 5 Par 
pr. Ct. 92 91 ı 
Statsſchuldenkaſſa as * 
pr. Ct. — 90 
detto a4 pr. Ct. — 87 
Kupferamts as pr. Ct.. — 90 
detto 24/2 — | — 87½ 
detto a 4 — — 87 b 
detto 231/2— — 81 
W. Oberkamer⸗Aa 8—— | 90 165 
detto a2 4 — — 182 
detto 2312 —“ — 81 
N. Oe. Staͤndiſche a 5 hr; 
pr. Ct. 2% — 90 11 
detto 24 — — 19 11 
detto Lotterie — 84 
Verſchleiß⸗Direkt. Trat. 75 
pr. A. 5 
Unverzinsl. Hofkammer g3ra ggg 
Banko Lotto 99 — 


— — 
Bei Joſeph Georg Traßler, Buch⸗ 
und Kunſthändler in der Grotzgen⸗ 


gaſſe Nro. 229 iſt neu zu haben; 


Geheimniſſe des Schloß Morbray auß 
ig Engliſchen, 2 Theile 1800. 54 


r. 

Engelmanns Tagebuch, eine ilien⸗ 
geſchichte 1959. 25 tr. A 

Theodor. 2 Theile 1800. 2 fl. 

Liebe, Eiferſucht, und Berzweiftund 
eines Weibes, eine Geſchichte aus 
den Ritterzeiten. 1800. 45 kr. 


Schruckt und verlag bti Joſeph Georg Traßler,k, k. Gubernjal⸗ Buchdrucker; 


— 


